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Auf Wissen bauen

Feuchtesicherer Einsatz von Holz und Holzwerkstoffen in 

Dachkonstruktionen

Einführung Feuchteschutz
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Moderner Feuchteschutz

Energiesparen im Baubereich (auch bei der Sanierung) führt 

zu größerem Feuchteschadensrisiko aufgrund von: 

▪ höherer Luftdichtheit (höhere Raumluftfeuchte) und

▪ besserer Wärmedämmung der Gebäudehülle 

(weniger Wärmeverluste, die zur Trocknung beitragen). 

Lösung Feuchtebilanz verbessern durch Reduktion von 

Feuchtequellen und Erhöhung des Trocknungspotentials

(z.B. durch diffusionsoffenere Bauweise). 

Je besser gedämmt wird, desto wichtiger ist die 

zuverlässige Planung der Feuchtesicherheit der Bauteile. 

Regel: So diffusionsdicht wie nötig, 

aber so diffusionsoffen wie möglich!

Energiesparen und Feuchteschutz
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Energiesparen und Feuchteschutz
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Feuchtequelle: Belüftung

Effektivität der Belüftung wird mit 

zunehmender Dämmstärke immer 

geringer! Bewährung unter 

anderen Bedingungen!
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Energiesparen und Feuchteschutz

▪ Jährliche Bauschäden in Deutschland 

über 13 Milliarden Euro – bei etwa 100 

Milliarden Umsatz sind das weit mehr 

mehr als 10 % der Bausumme!

▪ Ein großer Teil dieser Schäden 

hat direkt oder indirekt mit der 

Einwirkung von Feuchte zu tun. 

Laut Bauschadensbericht 1995: 

erdberührte Bauteile: 52 %

Außenwände: 56 %

Dächer: 54 %

Viele Schäden wären bei sachgemäßer und fehler-

toleranter Planung und Ausführung vermeidbar.
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Energiesparen und Feuchteschutz

▪ Zweifache Aktualisierung der DIN 4108-3 (Feuchteschutznorm) in den 

letzten 8 Jahren und erneute Aktualisierung in 2024, um die gestiegenen 

Anforderungen an den Feuchteschutz normativ abzubilden. 

▪ Klarere Formulierung der Anwendungsgrenzen des Glaser-Verfahrens, 

Ausweitung der nachweisfreien Konstruktionen und zunehmende 

Bedeutung der instationären Simulation 



© Fraunhofer IBP Folie 6 

Glaser bevorzugt dichte Dampfbremsen

▪ Glaser betrachtet den trockenen und perfekt dichten 

Regelquerschnitt eines Bauteils!

▪ Je dichter die Dampfbremse ist, desto weniger Tauwasser 

bildet sich im Winter!

▪ Wenn die Dampfbremse entsprechend dichter ist als die 

außenseitige Eindeckung, kann der Tauwasserausfall auf Null 

gedrückt werden und die Bemessung ist fertig. 

Irreführende und gefährliche Schlussfolgerung: 

Je dichter die Dampfbremse, desto sicherer das Bauteil!

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern
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Feuchteeintrag in Dächer neben der normalen Dampfdiffusion

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern
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Feuchtequelle: 

8 M.-%  1000 g/m²

bei 30 mm Schalung

Dazu kommt noch der 

Sparren!!

1. Einbaufeuchte 2. Flankendiffusion

Wasser im Dach durch einbin-

dendes Mauerwerk (DAB 8/95)

Quelle: C. Ruhe



© Fraunhofer IBP Folie 8 

Feuchteeintrag in Dächer neben der normalen Dampfdiffusion

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

Feuchteprobleme durch 

Infiltration also im oberen 

Bereich der Wand und am Dach!

Thermik führt zu Überdruck im 

oberen und Unterdruck im 

unteren Bereich des Gebäudes

Foto:  © Weyl’s Handbuch der Hygiene, Band 4, Leipzig 1914 

Praxisregel: 

▪ Warme Luft in kaltes Bauteil

 Befeuchtung

▪ Kalte Luft in warmes Bauteil

 Trocknung

3. Luftinfiltration
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Feuchteeintrag in Dächer neben der normalen Dampfdiffusion

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

3. Luftinfiltration: Laborversuche zum Feuchteeintrag

Gesamtleckage: Loch mit 5 mm Durchmesser
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Feuchteeintrag in Dächer neben der normalen Dampfdiffusion

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

3. Luftinfiltration: Dichtheit von Klebebändern

Luftdichte Box

Normale Klebeverbindungen sind 

etwa 10 mal so dicht, wie die 

Anforderungen an Bauteilfugen 

Aber: sie sind nie vollständig dicht! 

(Alterung ??)

 Feuchteeintrag findet immer statt!
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Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

Beidseitig abgedichtetes Dach

Freilandversuch zum Feuchteverhalten eines Flachdachs
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Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

Vergleich von Messung und Rechnung in 

feuchtem Flachdach (Position unter 

der Abdichtung)
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Dachöffnung nach 3 Jahren

Wasser unter Dämmplatten – 

dichte Bahnen verhindern die 

Trocknung!

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern
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Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

Nicht-Beachtung der Erfordernisse führt schnell zu Schäden!

Ref.: M. Zumoberhaus

Undichte Kabeldurchführungen

Ref.: Th. Schneider

Undicht 

angeschlossene 

Dampfbremse 

bei Gründach

Polemisch und verzerrend - 

aber mit Hintergrund!
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Zwei Voraussetzungen für gute Trocknung eines Bauteils

1. Partialdruckgefälle aus feuchtem Bereich des Bauteils nach innen 

oder außen bedingt Trocknungsdiffusionsstrom!

2. Diffusionsoffene bzw. nur moderat oder variabel dampfbremsende 

Schichten lassen Feuchte aus dem Bauteil entweichen!

Aber: Auch nach innen ist Trocknung möglich! 

Partialdruckgefälle bei mitteleuropäischen Klima meist von innen 

nach außen  Haupttrocknungsrichtung nach außen!

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

Problem beim Flachdach: außen diffusionshemmende Eindeckung 

behindert Diffusionsstrom in der „Haupttrocknungsrichtung“



© Fraunhofer IBP Folie 16 

Bei Erwärmung immer wieder gute Trocknung nach innen!

Befeuchtung und Trocknung bei Dächern

Bei feuchter Schalung ist an 

diesem kalten Wintertag der 

Trocknungsdampfstrom nach 

innen um etwa den 

Faktor 2,5 größer als der 

Befeuchtungsdampfstrom!
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Befeuchtung und Trocknung bei Flachdächern

Bei einer feuchteadaptiven 

Dampfbremse ändert sich 

der Diffusionswiderstand mit 

der Umgebungsfeuchte

d.h. sd = f(φ)

Polyamidfolie

Dampfdiffusionsmessung im

Trocken- und Feuchtbereich

Feuchtevariable Dampfbremsen optimieren die Feuchtebilanz
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Befeuchtung und Trocknung bei Flachdächern

Molekulares Prinzip der H2O-Diffusion in Polyamid
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Befeuchtung und Trocknung bei Flachdächern

Luftfeuchte beidseitig der Dampfbremse in Sommer und Winter

Januar Juli

WUFI®-Simulation einer Holzständerkonstruktion für mitteleuropäisches Klima

Mittel 35 % 

sd ≈ 3.5 m

Mittel 75 % 

sd ≈ 0,7 m
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Dachoberflächentemperaturen – dunkle versus helle Dachbahnen

Weiße oder helle Dachoberflächen reflek-

tieren eine Großteil der solaren Einstrahlung 

und ermöglichen damit wenig bis gar keine 

Trocknung nach innen! 

Gründächer günstiger als weiße Bahnen: 

tags leicht, nachts deutlich wärmer!

Befeuchtung und Trocknung bei Flachdächern
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Metalldächer können bis 

über 90 °C heiß werden 

(geringe langw. Emission) 

Dachoberflächentemperaturen – Metalleindeckung

Befeuchtung und Trocknung bei Flachdächern
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Befeuchtung begrenzen

▪ Einbau trockener Materialien / Witterungsschutz während der Bauzeit 

▪ dampfbremsende Schichten auf der Raumseite

▪ Luftdichtheit

▪ falls notwendig: Überdämmung von außen

Trocknung erleichtern

▪ soweit möglich diffusionsoffene Materialien auf der Außenseite

▪ moderat oder variabel dampfbremsende Schichten auf der Raumseite

▪ tendenziell eher dunkle Farbgebung der Außenoberfläche / 

keine hellen oder weißen Dachbahnen

▪ bei Verschattung genauer prüfen

Grundprinzipien / Praxisregeln
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▪ Bauschäden haben ein dramatisch hohes Niveau erreicht. Feuchte hat 

erheblichen Anteil bei Ausführungs- aber auch Planungsfehlern

▪ Bessere Dämmung und dichte Gebäude erhöhen die Beanspruchung 

und reduzieren das Trocknungspotential der Bauteile. 

▪ Trotzdem findet eine belastbare Feuchteschutzplanung in vielen Fällen 

immer noch nicht statt. 

▪ Elementare Bedeutung des Feuchteschutzes bei zunehmendem Einsatz 

feuchtempfindlicher, nachhaltiger und nachwachsender Baustoffe 

Feuchteverhalten frühzeitig prüfen!

Die Feuchteschutzplanung muss der ständige Begleiter des 

energiesparenden Bauens werden – und zwar nicht erst am Ende der 

Planung, wenn Änderungen aufwändig und nur schwer möglich!

Die Werkzeuge stehen zur Verfügung, müssen aber auch eingesetzt werden, 

um ökologische, robuste und resiliente Konstruktionen sicherzustellen. 


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23

